
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 87/88 (1926)

Heft: 11

Wettbewerbe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


13 März 1926.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG I5T

Mechanik und einige ihrer künftigen Aufgaben" ; G. I. Taylor
(Cambridge, England) : „The Distorsion of single Crystals of Metals".

Diese Vorträge sollen über Teilgebiete der Mechanik und ihre

neueste Entwicklung orientieren. In den Sektions-Sitzungen sollen

dagegen kurzgefasste Referate über Originalarbeiten vorgetragen
werden. Es sind drei Sektionen für folgende Gebiete vorgesehen:
1. Rationelle Mechanik ; 2. Elastizitäts- und Festigkeitsfragen ; 3. Hydro-
und Aeromechanik. S0F? Anmeldungen zu Sektionsvorträgen sind

bis spätestens 1. Mai1926 an Prof.Dr.E.Meissner, E.T. H. Zürich, zu

richten. Diese Vorträge sollen eine Dauer von 20 Minuten, wenn

möglich von 15 Minuten, nicht überschreiten, damit eine eingehende
Diskussion und der Gedankenaustausch möglich wird.

Allen Kongressteilnehmern soll zu Beginn ein kurzer Auszug
aller Vorträge zu ihrer Orientierung überreicht werden. Diese Referate

sind im Preis der Teilnehmerkarte, der auf 10 Fr. festgesetzt ist,
inbegriffen. Die Anmeldung zur Teilnahme an dem Kongress wird bis

zum 1. (uni 1926 erbeten.

Schiebetore der Schleuse von Kruisschans in Antwerpen.
Die eisernen Tore dieser Schleuse haben eine Spannweite von 36,5 m

zwischen den seitlichen Anschlägen gemessen, eine Höhe von 18 m

und einen Abstand der zwei vertikalen Abschlusswände von 7,10 m.

Sie sind als Schiebetore ausgebildet, können aber auch

ausgeschwommen werden. Zur Aufnahme des Wasserdrucks dienen vier

liegende Hauptträger in 3,78 bezw. 5,5 bezw. 6,0 m Abstand vom

Drempel aus gemessen. Die Luftkästen befinden sich zwischen den

zwei mittlem Hauptträgern. Sie sind durch eine Reihe von
Querwänden in einzelne getrennte Kammern unterteilt. Die äussersten

zwei Kammern nehmen das Ballastwasser auf. Auf dem untersten

Hauptträger des Tores ist der zum Teil aus Beton, zum Teil aus

Gusseisen bestehende Schwimmballast zur Erhöhung der Stabilität
beim Schwimmen angeordnet. Das Füllen und Entleeren der

Wasserballastkammern erfolgt durch elektrisch angetriebene Pumpen.
Das Schiebetor wird von vier Wagen mit je vier Rädern getragen,
deren Belastung durch Wagbalken eine statisch bestimmte ist. Diese

Radsätze und ihre Auflagerkonstruktion befinden sich in einer Druck-

hiftkammer mit aufgesetzter Personenschleuse, sodass jederzeit durch

Einführung von Druckluft die Kammer wasserfrei gemacht und die

Rollenwagen und Bahnen revidiert werden können. Die Reinigung
der Verschubbahn von Schlamm und andern Ablagerungen erfolgt
mit Druckwasser. Die Tore selber werden in die seitlichen
Torkammern verholt; eine solche Kammer hat eine Länge von 41 m

und eine Breite von 10 m, die am Kammereingang auf 8 m

vermindert ist, wodurch die Kammer mit Dammbalken völlig
abgeschlossen und das Schiebetor zur Vornahme von Reparaturen gedockt
werden kann. Das Aus- und Einfahren der Tore benötigt je drei

Minuten. Ueber den Bau der Schleuse berichtet in ausführlicher
Weise „Génie Civil" vom 6. Februar 1926. Jy.

Ausfuhr elektrischer Energie. Laut „Bundesblatt" vom
3. März stellen die N. O. K. das Gesuch um Bewilligung von Ausfuhr

von 2500 kW konstante Jahresenergie (täglich max. 60000 kWh)

an die Kraftübertragungswerke Rheinfelden in Badisch-Rheinfelden.

Die gesamte Quote soll jedoch nur während der Sommermonate

ausgeführt werden; in den Wintermonaten gelangen nur 500 kW aus

den Werken Löntsch und allenfalls Wäggital zur Ausfuhr, während

für den übrigen Betrag Dampfenergie, die die Badische Landes-

Elektrizitätsversorgung A.-G. in Karlsruhe (Badenwerk) der S.K. zur
Verfügung gestellt hat, vom Badenwerk direkt an die

Kraftübertragungswerke Rheinfelden geliefert werden soll. Die Bewilligung wird
mit Gültigkeit bis 15. Januar 1930 nachgesucht. Einsprachen sind

bis 3. April an das Eidgen. Amt für Wasserwirtschaft zu richten.

Verwendung des Eisenbetonbaues im Eisenbahnwesen.
Unter den Verhandlungsgegenständen der in diesem Monat in Chicago
stattfindenden Tagung des „American Concrete Institute" nimmt nach

„Eng. News Record" vom 4.Februar 1926 dieBehandlung derFrageder
Verwendung des Eisenbetonbaues im Eisenbahnwesen besonderes

Interesse in Anspruch. Den Verhandlungsteilnehmern wird Gelegenheit

geboten zu erfahren, wie weit die Bahnverwaltungen bis heute

in der Anwendung des Eisenbeton gegangen sind, und welche Stellung
die grossen Eisenbahngesellschaften zu den nach modernen Grundsätzen

berechneten und entworfenen Eisenbetontragwerken unter
Bahnlasten einnehmen. Diese Verhandlungen werden zweifellos auch

für unsere Verhältnisse wertvolle Schlüsse erlauben und es soll

gelegentlich hierüber berichtet werden. Jy.

Elektromagnetische Kupplung von Forster. In dieser in
Nr. 7 erschienenen Abhandlung hat sich ein Fehler eingeschlichen,
um dessen Berichtigung uns der Verfasser ersucht. Der Energie-
Verbrauch von 2,5 kW für die 17 000 PS-Kupplung entspricht natürlich

nur 0,3 °
00 der übertragenen Leistung und nicht 3%o> wie der

aufmerksame Leser wohl selbst korrigiert haben wird. Dieser kleine
Bedarf an Erregerenergie ist ein weiteres typisches Kennzeichen der

Förster-Kupplung.

Konkurrenzen.
Neues Aufnahme - Gebäude Genf - Cornavin (Band 86,

Seite 251). Zu dem zweiten, beschränkten Wettbewerb, den die
Generaldirektion der S. B. B. unter den Verfassern der im ersten
Wettbewerb (siehe Band 85, Seiten 177, 243, 259, 293 und 343)

prämiierten und angekauften Fntwürfe, sowie den im Kanton Genf

niedergelassenen Architekten veranstaltet hat, sind 30 Entwürfe
eingereicht worden. Das Preisgericht hat davon, unter Verzicht auf die

Erteilung eines I.Preises, die folgenden prämiiert:
1. Rang (4000 Fr.): Entwurf „La place1'; Verfasser Architekt Julien

Flegenheimer in Genf;
2. Rang (ohne Geldpreis): Entwurf „La rampe"; Verfasser Arch.

Julien Flegenheimer in Genf;
3. Rang (3500 Fr.) : Entwurf „Rue du Mont-Blanc" ; Verfasser Arch.

Ad. Guyonnet 8j Torcapel in Genf;
4. Rang (2000 Fr.): Entwurf „Mont-Blanc" A; Verfasser Architekten

Marc 8j Jean Camoletti in Genf;
5 Rang (1500 Fr): Entwurf „La Saume" ; Verfasser Arch. Georges

Peloux in Genf;
6. Rang (ohne Geldpreis) : Entwurf „C. F. F." ; Verfasser Architekten

Ad. Guyonnet 8j Torcapel in Genf;
7. Rang (ohne Geldpreis): „Via"; Arch. Jul. Flegenheimer, Genf;
8. Rang (1000 Fr.): „Pierre de Niton" A ; Arch. Arnold Itten, Thun.

Sämtliche Entwürfe sind vom 16. bis 30. März im Palais Eynard
in Genf täglich von 9 bis 12 und 13Vs bis 18 Uhr zu besichtigen.
Die meisten der Prämiierten zeigen unsymmetrische Grundrisse und

z. T. neue, interessante Ideen.

Leuchtplakatsäule (S. 38 lfd. Bds.). Unter 94 eingegangenen
Arbeiten hat das Preisgericht folgende Auswahl getroffen :

I. Preis (400 Fr): Wilh. Kienzle, Zürich;
II. Preis (300 Fr.): Arch. E. F. Burckhardt mit Arch. K.Eberli, Zürich.

III. Preis (200 Fr.): Arch. Otto Manz, Pfäffikon.
IV. Preise ex aequo (je 100Fr.): Arch.UlrichSjNussbaumer, Zürich,

Arch. Wilhelm Vetter, Meran, Arch. E. F. Burckhardt und
K. Eberli, Zürich, Arch. Amstein, Berlin-Friedenau.

Die Entwürfe können noch heute, bis 17 Uhr, im Orell Füssli-
Hof an der Bahnhofstrasse in Zürich besichtigt werden.

Literatur.
Festschrift aus Anlass des 50-jährigen Bestehens der A.-G.

Wayss S Freytag, 1875 bis 1925. Herausgegeben von Wayss

$ Freytag A.-G., Frankfurt a. M. Mit zahlreichen Abbildungen
im Text und auf Tafeln. Stuttgart 1925. Verlag Konrad Wittwer.
Preis geb. Fr. 31,25.

Ein stattlicher Grossquartband mit 213 Textseiten und einem

Illustrationsanhang über von der bekannten Firma ausgeführte Bauten.

Einleitend werden die Entwicklungsgeschichte der Unternehmung wie
der Werdegang der Eisenbetonbauweise seit dem Monnierpatent
geschildert. Dann folgen eine Reihe wertvoller theoretischer Abhandlungen

von Angehörigen der Firma, an erster Stelle über die

„Berechnung von Winkelstützmauern" von Prof. Dr. E. Morsch, dem

ehemaligen geschätzten Lehrer an der E. T. H., jetzt in Stuttgart.
Anschliessend berichten Dr. Ing. K. W. Mautner (Düsseldorf) über

Bauten in Bergwerksgebieten (siehe Seite 148 dieser Nummer!),
Dipl. Ing. G. Ehlers (Berlin) über Schwingungen von Turbinenfundamenten,

Dr. Ing. A. Ritter (Düsseldorf) über einreihige Zellensysteme,
Dr. Ing. E. Pichl (Stuttgart) über hölzerne Lehrgerüste und Obering.
K. Fischer (Wien) über eine rund 50 m weit gespannte, flachgewölbte
Halle. Da der Wert dieser Festschrift über den einer blossen

Propagandaschrift weit hinausgeht, sei sie der Beachtung der Fachwelt

hiermit bestens empfohlen.

Redaktion: CARL JEGHER, GEORGES ZINDEL.
Dianastrasse 5, Zürich 2.
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